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Politische Wochenschau
Die mannigfachen innerpolitischen Sorgen , die auf uns

lasten , werden zurzeit fast ganz zurückgedrängt durch die
großen außenpolitischen Fragen , die der Entscheidung ent¬
gegenreifen. Am 6 . Juni ist die zwei Tage vorher in Berlin
mit einer komischen Feierlichkeit von den fünf Botschaftern
der Hauptverbündeten übergebene Entwaffnungs¬
note veröffentlicht worden. Es hat lange gedauert, bis
die verbündeten Regierungen zur Entwaffnungsfrage und
damit zur Räumung des ersten Teils des besetzten Gebiets
sich geäußert haben. Die Tätigkeit des Militärüberwachungs¬
ausschusses war im Friedensvertrag auf Monate vorge¬
sehen , — Jahre hat er „ gewirkt" und noch ist fein Ende nicht
abzusehen . Das Ende der ersten Räumungsfrist kam heran ,und noch war sein abschließender Bericht nicht fertig. Die
erste Zone wurde nicht geräumt , und auch nach Verfall der
Frist haben die Verbündeten sich fünf Monate Zeit
gelassen , bis sie ihre Forderungen stellten , die angeblichdie Voraussetzung der im Vertrag vorgesehenen Räumung
sein sollen . Die Note ist ellenlang, eine ganze Anzahl Reichs¬beamte arbeitete eine ganze Nacht daran , sie aus dem Fran¬
zösischen zu übersetzen. Aber wenn man das armselige Ge¬
schreibsel lieft , muß man sagen : Ist das alles ? Sind
das die Gründe , derenwegen die vielköpfige , kostspielige
Ueberwachungskommission jahrelang in Tätigkeit erhalten
und unter Vertragsbruch die Räumung verweigert wurde,
trotzdem in der Note selbst wohl oder übel festgestellt werden
mußte, daß Deutschland seinen Entschädigungsverpflichtungen
getreulich nachgekommen sei , seitdem sie vor einem Jahr im
Londoner Abkommen nach dem Dawesplan geregelt worden
sind? Was hat man damals in London für Versprechungen
gemacht , um die Deutschen zur Unterzeichnung des Dawes-
plans zu überreden, und was ist daraus geworden? So
ein Machwerk wie die Entwaffnungsnote vom 4 . Juni .

Was wirft denn die Note Deutschland vor ? Es soll zUvielMunition vorhanden sein, besonders Platzpatronen , aber
wo ? Das wird nicht gesagt . Sogar Hufeisen seien zuviel
vorhanden. In dem durch Polen und andere böse Nachbarn
bedrohten Königsberg sieht man eine schwere Artillerie be¬
stehen, weil einige Geschütze nicht eingebaut sind , nicht etwa
weil es zuviel Geschütze habe. Die Fabriken seien noch nicht
völlig umgebaut ; nicht daß sie verbotene Waffen und Mu¬
nition Herstellen, aber die vorhandenen Maschinen , in der
Hauptsache konkurrenzlose riesige Drehbänke, wie sie nur
noch etwa in Amerika zu finden sind, könnten , wie die
Note sagt , zur Herstellung von Waffen benutzt werden. Es
wird zugegeben , daß die Reichswehr nicht zu stark sei —
sie hat in Wirklichkeit wegen der Schwierigkeit des Ersatzes
nicht einmal die volle Stärke von 100 000 Mann —, aber
bei der deutschen Organisation könnte sie rasch vermehrtwerden. Und so geht die ganze Leier fort , wobei die Note
oorausschicken zu müssen glaubt, daß bur die Gesamtheit der
sogenannten Verfehlungen, also die Zahl , nicht die
Schwere für die „Gefährdung des Friedens " in Betrachtkomme.

Man könnte die Entwaffnungsnote als lächerlich bezeich¬nen , wenn sie nicht so viele Fallstricke und Hintertüren ent¬
hielte . Die Note ist , das muß jeder unbefangene Leser so¬
fort erkennen , gar nicht auf die Beseitigung friedengefähr¬dender Unterlassungs- oder Begehungssünden der Deutschen
abgestellt , sondern sie dient dem politischen Zweck, die
Nichträumung der ersten rheinischen Zone zu bemänteln and
die Räumung auch weiterhin solange wie nur möglich oder
auf immer '

hinauszuzögern, und andererseits die Ueber-
wachungskommissionen in dieser oder jener Gestalt zu einer
Dauereinrichtung zu machen . Die Londoner Blätter haben
die Veröffentlichung der Entwaffnungsnote allgemein mit
einem Seufzer der Erleichterung ausgenommen, daß end¬
lich die Nichträumung Kölns eine „ sachliche Begründung "
erhalten und die für Englands Ansehen peinliche Lage ein
Ende gefunden habe , und sie reden Deutschland zu , nun wei¬
ter keine Schwierigkeiten mehr zu machen. Der englische
Botschafter bezeichnete bei der Uebergabe die Note als „ Vor¬
aussetzung für die Räumung "

, aber diese Voraussetzungen
sind bewußt derart , daß sie teils unerfüllbar sind, teils durch
ihre dehnbare Fassung der zielbewußten französischen Ver¬
schleppungsarbeit auch in Zukunft das Feld freireben . Oder
glaubt irgend jemand, der die Arbeitsweise der Ueber¬
wachungskommission kennt , daß diese Kommission jemals be¬
zeugen wird , Deutschland habe die neuen Entwaffnungs¬
forderungen , die ja weit über den Friedensvertrag hinaus¬
gehen , restlos erfüllt?

In England hat man immer wieder betont, daß es eine
„ hundertprozentige" , d . h . völlige Entwaffnung in Deutsch¬land nicht geben könne , und Llovd George hat als Minister¬
präsident vor Jahren schon gesagt , Deutschland sei tatsächlich
entwaffnet. Und dennoch steht wie zum Hohn für Deutsch¬
land auch die englische Unterschrift unter der Note. Wohl¬
bemerkt , die Entwaffnung Deutschlands sollte nach dem Frie¬
densvertrag der Anfang für die allgemeine Abrüstung
sein , — eine der vielen Lügen des Vertrags . Wie ist nun
dieser Widerspruch in dem Verhalten Englands wieder zu

Taqesspregel
Das Reichskabinett wird am Samstag weiter über die

Eniwafsnungsnote beraten , nachdem von den deutschen Bot¬
schaftern in London und Paris weitere Mitteilungen auf
Grund von Anfragen bei den dortigen Regierungen ein-
gegangen sind .

Das Reichskabinett wird sich nächster Tage wieder mit
der Begnadiauna befassen, dis sich auf politische und andere
Vergehen erstrecken soll Die Länder werden eigene Be¬
gnadigungsvorlagen an ihre Kammern gelangen lassen. —

In der Kabinettsbildung in Belgien haben sich wieder
Schwierigkeiten ergeben , da drei Mitglieder sich weigerten ,
im Kabinett Poullet zu arbeiten .

Die griechische Regierung ist wegen der drohenden Hal¬
tung der Land- und Marineossiziere , die angeblich einen
Staatsstreich vorbereiken. zurirckgetreten .

Die Kammerwahlen in Reu - Südwales haben eine
Mcstrheit von zwei Stimmen für die Arbeiterpartei er¬
geben . Ministerpräsident Füller ist zurückgetreken .

erklären? Durch die sprichwörtlich gewordene Schwäche der
englischen Diplomatie Frankreich gegenüber gewiß nicht
allein ; auch nicht durch die besondere Vorliebe, die der bri¬
tische Außenminister Chamberlain durch einen länge¬
ren Aufenthalt in Frankreich in jungen Jahren für die Fran¬
zosen und Französinnen gewonnen hat . Die Entwaffnungs -
Note ist vielmehr in der Hauptsache ein englisch- französischer
G eff ch ä f t s v e r t r a g , darüber ist man wohl nirgends
im Unklaren. Die Engländer möchten sich nicht der Bla¬
mage aussetzen , als ob sie vor den deutschen Platzpatronen
Angst hätten , aber sie fürchten den überlegenen industri¬
ellen Wettbewerb der Deutschen . Man erinnert sich
wohl noch , daß ein Regierungsvertreter vor einiger Zeit
im englischen Unterhaus zugeben mußte, daß die britische
Regierung Geheimagenten in den deutschen Fabriken her¬
umschicke , — das waren oder sind Fabrikspione, die etwa
unter dem Deckmantel geringfügiger Bestellungen sich Zu¬
tritt in die industriellen Werke zu verschaffen suchen und
ihre Beobachtungen zur Ausnützung durch die eigene In¬
dustrie an ihre Regierung berichten . Ein solcher Fabrikspion
scheint auch der Berichterstatter der Londoner „Times " ge¬
wesen zu sein, der vor einiger Zeit unter anderen dis
Kruppwerke in Essen besuchte und in dem Blatt , schein-
bar zum Ruhm der deutschen Industrie , ausführte , um wie
viel praktischer die deutschen Werke eingerichtet seien und
wie zweckmäßig alle Kräfte und Maschinen ausgenützt wer¬
den . Daher könne die deutsche Industrie besser und billiger
liefern als die englische. Just diese Werke trifft nun der
Donnerkeil der Entwaffnungsnote mit der Forderung , daß
diese überlegenen Maschinen zerstört oder „zerstreut", also
abgebrochen und unbrauchbar gemacht werden s . llen. Das
ist englisches Werk und englisches Interesse ; um
den Preis der Scb - ächung des deut " ien Wettbewerbs ms
dem Weltmarkt konnte England die Unterschreibung der
nichtigen militärischen Vorwände Frankreichs schon in Kauf
nehmen . Frankreich hat dadurch noch die besondere Genug¬
tuung , daß, da die deutsche Reichsregierung die Industriellen
für den Verlust der Maschinen natürlich entschädigen und
hiesür einige hundert Millionen Mark aufwepden mutz, die
Reichsfinanzen wieder einen starken Stoß erleiden, so daß
die Franzosen Aussicht haben, daß es in der Erfüllung des
Dawesplans hapert , und daß sie dann mit neuen Sank¬
tionen aufziehen können und das besetzte Gebiet erst
recht nicht zu räumen brauchen .

Der ganze Besetzungsschwindel zur „Sicherheit" Frank¬
reichs von der Pfalz bis Duisburg müßte ja aufhören, sobald
durch einen Vertrag der Mächte, etwa wie ihn Deutschland
am 28 . Februar d . I . vorgeschlagen hat, die „bedrohte Sicher¬
heit " Frankreichs sichergestellt wäre , denn die Besetzung
hätte dann Sinn und vertragliche Berechtigung verloren.Aber man muß es immer wiederholen: den Franzosen ist
es nicht um die „ Sicherheit" zu tun , sondern darum , daßder Rhein Frankreichs Grenze sei . Darum hat
die französische Regierung die deutschen Sicherheits¬
vorschläge rundweg abgelehnt. Was Frankreich sich
wünscht , ist ein französisch- englisch- belgisches Bündnis gegen
Deutschland , das in Bewegung kommt , sobald Frankreich es
will , oder wie man in Paris es ausdrückt , sobald ein
„charakterisierter" Angriff Deutschlands gegen Frankreichoder Polen oder die Tschechoslowakei vorliegt. Das geht aber
England oder vielmehr den englischen Dominions , besondersKanada zu weit — Lloyd George hatte ja vor 3 )4 Jahren
schon Frankreich ein solches Bündnis angetragen , wenn es
den Rhein aufgebe , was Poincare ablehnte. So wurde nun
fast 3 ^ Monate zwischen London und Paris hin und her¬
gestritten u . bei Gelegenheit der Tagung des Völkerbundsrats
in Genf, die am 7 . Juni begann — Onkel Benesch war
natürlich auch dabei — kam es zur Aussprache zwischen den
beiden Außenministern Briand aus Paris und Cham -
berla ^in aus London. Im Handumdrehen war eine Eini¬

gung hergestellt , worüber die halbamtliche Havas-Agentur
dem Sinn nach kurz folgendes zu berichten wußte : England
wird mit Frankreich und Belgien Deutschland den Krieg er¬
klären , wenn Deutschland einen der beiden letztgenannten
Staaten angreift , oder Truppen ins Rheinland setzt , das als
„ entmilitarisiert " erklärt ist . Frankreich dagegen — ebenso
Belgien — hat nicht nur das Recht , am Rhein seine Truppen
aufmarschieren zu lassen , wenn es dies in seinem Interesse
für nötig hält, sondern auch in dem Fall , wenn Deutschland
mit Polen oder der Tschechoslowakei in Streit käme ; außer¬
dem sollen französische Truppen durch Deutschland ziehen
dürfen, wenn etwa Polen in einen Krieg mit Rußland ver¬
wickelt würde . Da das ein „Sicherheitsvertrag " nicht mit,
sondern gegen Deutschland wäre , so war man in Berlin
zunächst wie vom Schlag gerührt ; erst die Entwaffnungsnote
und jetzt diese „Sicherheit" , zwei Silberstreisen auf einmal
zerronnen . Es wurde zu erkennen gegeben , daß Deutschland
niemals einen solchen Vertrag unterzeichnen würde . Auch in
London war die öffentliche Meinung verdutzt . Da sagte man,der Havasbericht sei ungenau oder gar eine Erfindung , und
im Unterhaus erklärte Erstminister Baldwin so sti di«
Sache nicht gemeint- Wenn England für die Unverletzlichkeit
der „ entmilitarisierten " Zone eintrete , so sei dies „zweiseitig "
gemeint, nicht einseitig , Deutschland würde also von England
ebenso gegen einen „unberechtigten" Angriff Frankreichs ge¬
schützt werden wie umgekehrt . Chamberlain selber schwieg
sich aus und meinte nur , man solle die Veröffentlichung der
Vereinbarung abwarten , die als Antwort Frankreichs in
Berlin übergeben werde. Herr Baldwin wird es uns Deut¬
schen aber nicht verdenken können , wenn wir seinen Veruhi-
gungsworten keinen allzu großen Wert beimessen. Erstlichwird die Havas -Agentur sich die Nachricht nicht aus den
Fingern gesogen haben, wenn auch Briand in seiner Mit¬
teilung an Havas wieder stark gefärbt haben mag, wie eine
Woche vorher über die Entwaffnungsnote . Sodann aber,wer kann glauben, daß Frankreich sich im Ernstfall darum
kümmern würde, was in dem „Sicherheitsvertrag " steht, so¬
weit es ihm im gegebenen Fall nicht paßt , oder daß Eng¬land wirklich Frankreich am Einmarsch in Deutschland zu
verhindern versuchen würde? Mit mehr oder weniger ernst
gemeinten Noten und Worten ja vielleicht ; das wäre aber
auch die ganze „Zweiseitigkeit "

. Nein, Herr Baldwin , wir
wissen jetzt genau , woran wir sind und daß der Sicherheits-
Vertrag für uns jeden Wert verloren hat . Cs wäre
vielleicht nicht überflüssig , wenn die Reichsregierung mit
Bismarckscher Offenheit jeden Zweifel daran zerstreute, als
hätten wir an einem „ Sicherheitsvertrag "

, der uns zum
Strick des Versailler Diktats noch einen zweiten Strick um
den Hals le -wr, möchte, auch nur mehr den Schatten eines
Interesses.

Franzosen und Engländer mußten sich über Norü -
afrika verständigen, und Deutschland hatte , wie immer in
den letzten 6 Jahren , die Zeche zu bezahlen . Englische Schiffe
helfen den Franzosen die marokkanisch « Küste zu
blockieren , um den Waffen- und MunitionsschmugM
für die Kabylen zu unterbinden , der — das ist das Ergötzliche
daran — nach französischer Behauptung vor allem von Eng¬
ländern betrieben wird . Im übrigen geht es den Fran¬
zosen in ihrem Kampf mit Abd el Krim , trotz ihrer
großen Uebermacht , immer noch sehr schlecht, wovon sich der
Erstminister Painleve , der vor einigen Taaen nach Marokko
o -stogen kam , selbst überzeugen konnte . Die Ursache ihrer
Niederlagen haben die Franzosen aber endlich glücklich her¬
ausgefunden : es sind 250 frühere deutsche Offiziere , dieAbd
el Krim beraten . Das ist für uns außerordentlich schmeichel¬
haft, und man könnte versucht sein , die europäischen sicher-
heitsbesorgnisse der Franzosen für echt zu nehmen, wenn
nach ihrer Meinung schon die 250 Bosches es fertig bringen,
den Marschall Lyauthey und seinen 150 000 Mann m
Marokko so übel mitzuspielen , daß Frankreich die Engländer
und Spanier zu Hilfe rufen muß . Bon den spanischen Cabal¬
leros hätte man allerdings erwarten sollen, daß sie, wenn
sie schon ihre bisherigen Niederlagen auswetzen wollten, eine
noblere Gelegenheit abgewartet hätten, als jetzt zu dritt über
den heldenmütigen Kabylenhäuptling herzufallen. Am Ende
werden sie sich doch an den heißen Kastanien Frankreichs
die Finger verbrennen . Bei den Engländern ist es etwas
anderes ; die machen ihr Geschäft mit den Krupp-Maschinen
und sichern sich das französische Wohlwollen für die ägyp¬
tische Frage und vielleicht für noch andere drohende Möglich¬
keiten, die ganz weit im Osten sich anmelden.

Empfang der religiösen Gemeinschaften'
beim Reichspräsidenten

Berlin, 12 . Juni . Der Herr Reichspräsident empfing
heute die Vertreter der religiösen Gemeinschaften zur Ent¬
gegennahme ihrer Glückwünsche anläßlich seines Amts¬
antritts .

Namens des Deutschen evangelischenKirchen -
bunds überbrachte der Präsident des evangelischen Ober¬
kirchenrats in Berlin , Dr . Kapler , die Wünsche der Ge¬
samtheit der deutschen evangelischen Landeskirchen. Er
dankte dem Herrn Reichspräsidenten für den Empfang , in
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dem er nicht nur einen staatspolitischen Charakter , sondern
den Eindruck eines tiefen religiösen Empfindens erblicke , und
versicherte namens seiner Glaubensgemeinschaft den Willen,
an dem Wiederaufbau des Vaterlands und an der Samm¬
lung und Einigung des deutschen Volks mit allen Kräften
mitzuarbeiten.

Der fürstliche Prälat Weihbischof Dr . Deitmer sprach
die Glückwünsche der katholischen Religionsge¬
meinschaft aus . Er wies auf die freudige Zustimmung
hin , die die bisherigen Kundgebungen des Herrn Reichs¬
präsidenten bei den deutschen Katholiken ausgelöst haben,
und gab der Versicherung Ausdruck , daß die katholische
Kirche, die sich stets als Trägerin der Autorität und Ordnung^
erwiesen habe , jederzeit die in Religion und Kirche ruhenden
Kräfte der Staatsregierung zur Verfügung stellen werde.

Als Vertreter des Landesverbands der jüdischen Ge¬
meinden begrüßte Kammergerichtsrat L . Wolfs den
Herrn Reichspräsidenten. Er drückte die Befriedigung der
deutschen Juden aus über die von dem Herrn Reichspräsi¬
denten gegebene Zusicherung , allen Parteien und Bekennt¬
nissen in gleicher Weise entgegenzutretenund gelobte namens
der deutschen Juden weitere hingebende und eifrige Mit¬
arbeit an den vaterländischen Aufgaben.

Der Herr Reichspräsident erwiderte mit nach¬
stehender Ansprache : Meine sehr verehrten Herren ! Ich
danke Jhmn herzlich für die Worte der Begrüßung , die Sie
als Vertreter der Religionsgemeinschaften soeben an mich
gerichtet , und für die Glückwünsche, die Sie mir überbracht
haben. Ihre von gleicher Gesinnung getragenen Erklärungen
der Bereitwilligkeit , die durch Sie vertretenen religiösen
Kräfte des deutschen Volks der Erhaltung unseres Staats
und dem Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlands nutzbar
zu maä> .'n , erfüllen mich mit hoher Befriedigung . Ich er¬
blicke darin um so mehr eine wertvolle Bürgschaft für die
Festigung unserer inneren Verhältnisse, als ich mir voll
bewußt bin , welch große Aufgaben die Reli¬
gionsgesellschaften in der Gestaltung des
seelischen Lebens der Nation zu erfüllen
haben . Ich gebe Ihnen bei dieser Gelegenheit erneut die
Versicherung , daß ich in meinem hohen Amt mit
gleicher Gewis s e n h ci f t i g k e i t alle Bekennt -
nisseundWeltanschauungenachtenundstets
denket st innererVolksge meinschaftschützen
will .

Wenn ich einen Wunsch anschließen darf , so bitte ich Sie ,
diesen gemeinsamen Empfang der Vertreter der verschiedenen
Bekenntnisse vor dem Vertreter des Deutschen Reiches nicht
nur als eine bloße Form anzusehen . Wie Sie sich , meine
Herren, hier zusammengefunden haben , um mir Ihre gleich¬
gesinnten Wünsche auszudrücken , so möge auch in Ihren
Reihen der Kirchen und Gemeinschaften sich stets der Sinn
für Versöhnlichkeit , gegenseitigeAchtung und
einträchtige Zusammenarbeit finden , ohne den'
die Zukunft Deutschlands nicht gefördert werden kan.

Neue Nachrichten
Besprechung der deutschen Lrstminister

Berlin , 12 - Juni . Heute mittag fand im Reichsministeriumunter dem Vorsitz des Reichskommissars Künzer eine Be¬
sprechung der Staatspräsidenten und Erstminister über die
Forderung der Entwaffnungsnote betr . die Umformung der
Sicherheitspolizei statt .

Der Rücktritt Skresemanns gefordert
Berlin , 12. Juni . Wie bekannt wird, ist in der ziemlich

erregt verlaufenen Sitzung des Reichstagsausfchusses für
Auswärtiges von Rednern der Sozialdemokraten, der Völ¬
kischen, aber auch von anderen Parteien der Rücktritt
des Außenministers Dr . Stresemann gefordert worden.Es wird mit der Möglichkeit einer Regierungskrise, ' »den -
falls aber mit sehr scharfen Angriffen auf die Außenpolitikder Reichsregierung zu rechnen sein .

Zum Fall Höfle
Berlin , 12 . Juni . Der Untersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtags stellte durch Zeugenaussagen fest, daß
Höfle während seiner Untersuchungshaft auf feinen Wunschbetäubende Gifte in geradezu verschwenderischer Weise
überlassen wurden . Der Pfleger Müller hatte für Ein¬
spritzungen bei Höfle 12, später 100 Fläschchen Morphiumim Besitz . Er verabreichte Höfle auf dessen Wunsch auchandere Gifte.
: Lohnbewegung

Berlin , 12. Juni . Der Verband der Metallarbeiter hat
beschlossen , die 100 000 Arbeiter der deutschen Holzindustrie,die demnächst ausgesperrt werden sollen , zu unterstützen .Es besteht somit die Möglichkeit , daß der Streik auf die
Metallindustrie übergreift .

Die Betriebsräte und Gewerkschaften der Berliner In¬
dustrie haben angesichts der neuen Preissteigerungen sofort
eine allgemeine Lohnerhöhung von mindestens 20 v . H . be¬
antragt . Die städtischen Arbeiter reichte« Lohnforderungen
von 25 v . H . ein. Die Werkstättenarbeiter des Eisenbahn¬
direktionsbezirkes Berlin verlangen Erhöhung der Stunden¬
löhne um 25 . v . H.

Der Sicherheiksverkrag zweiseitig
Paris . 12 . Juni . Auf die Rede BaldwinZ im englischen

Unterhaus geben die Blätter heute zu, daß das Ueberein -
kommen über den Sicherheitsvertrag auch eine Sicherung
Deutschlands vorfehe. Frankreich brauche sich aber deswegen
nicht zu beunruhigen, weil es sinnlos wäre , zu denken , daß
man Frankreich jemals in der Rolle des Angreifers sähe,

Die Vereinigten Staaten und der Sicherheiksverkrag '
Washington. 12. Juni . Die Regierung erklärt , daß sie

jeden Antrag auf . Beteiligung Amerikas an dem Sicherheits¬
vertrag gegen Deutschland ablehnen werde. — Die Londoner
„Times" erfährt , Amerika werde jeden Sicherheitsvertrag
ablehnen, der einseitig Frankreich Rechte gebe , die Deutsch¬
land vorenthalten werden . Es würde befremdend sein, wenn
England in einen solchen Vertrag willigte, denn es würde
die Deutschen geradezu darauf Hinweisen , daß sie ihre Un¬
abhängigkeit und Sicherheit nur durch ein starkes , tüch¬
tiges Heer behaupten können .

Moskau rät Frankreich den Anschluß an Rußland
Moskau , 12. Juni . Die Verhandlungen über den

Sicherheitsvertrag werden in Moskau aufmerksam verfolgt.
Die amtlichen Blätter „Prawda " und „Jswestija " greifendie selbständige Politik Englands an , das Frankreich und
Rußland kaltzustellen sich bestrebe . Durch die schlechte Poli¬
tik Poincares habe Frankreich die beherrschende Stellung in
Europa verloren . Das einzige Mittel , sich her Beiseite¬
setzung zu entziehen , sei für Frankreich der Anschluß an
Rußland . Eine Verständigung beider über die Oft -
frage würde ihnen das Uebergewicht gegen England in
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Asien verschaffen . Der Sicherheitsvertrag würde dagegen
Frankreich nur hindern , Polen und der Tschechoslowakei im
Falle eines Kriegs mit Deutschland zu Hilfe zu kommen .

Den polnischen Annäherungsversuchen
der letzten Zeit begegnet die Sowjetregierung mit wohl¬
wollender Haltung .

Reue Riederlage der Franzosen
Paris , 12 . Juni . Das „Journal " meldet, daß eine be¬

trächtliche Streitmacht der Franzosen , die sechs von den
Kabylen umzingelte Stellungen befreien sollte , in der
Gegend von Scheschuan zurückgeschlagen worden sei . Die
Abteilung mußte den schleunigsten Rückzug antreten , da die
Kabylen plötzlich bei der Stadt Uezzan (südwestlich von
Scheschuan ) erschienen und den Franzosen in den Rücken
gekommen waren .

Abd el Krim hat die Stämme in dem von ihm eroberten
Gebiet benachrichtigt , daß er Beamte zur Verwaltung des
Landes senden werde.

Der amtliche Bericht sagt , an der Westfront (Uezzan )
sei alles „unverändert "

. In der mittleren Front (Taounat -
Gebirge) werden die französischen Linien noch immer durch
abgefallene Marokkanerstämme „ belästigt "

. Seit dem 9.
Juni sei die Lage an der Ostsront (nördlich von Tasa ) im
allgemeinen ruhig . Die Stellungen bei Guerrenaou werden
im Westen von Nah durch 11000 Kabylen bedroht.

Württemberg
Stuttgart . 12 . Juni . Vom Rathaus . Die Stadt

Stuttgart sieht sich wieder in der Lage, nach neuen Ein¬
nahmequellen Umschau zu halten . Das Gaswerk hat die Er¬
höhung des Gaspreises von 16 auf 20 und das Elektrizitäts¬
werk eine Erhöhung des Wohnungspauschaltarifs von 30
auf 40 ^ vorgeschlagen . In der Bürgerschaft ist man von
diesen Preiser ' ngsn sehr unangenehm berührt , um so
mehr , als die Stadt für Ankauf von Liegenschaften , An¬
legung von Spörtstraßen , Ausstellungen usw . in der letzten
Zeit bedeutendes Aufwendungen gemacht hat.

Die Polizeistunde. Der evang. Gesamtkirchengemeinde -
rat von Stuttgart wendet sich in einer Entschließung .an den
Bezirkrat entschieden gegen die angestrebte Verlängerung
oder gar Aufhebung der Polizeistunde.

Ueber die Milchpreisherabsehung fanden am Mittwoch
Besprechungen zwischen dem Ausschuß der Milchprodu¬
zentenvereinigung und dem -Verband der Milchbedarfs¬
gemeinden statt, die jedoch ergebnislos blieben. Die Produ¬
zentenvereinigung erklärte, sie könne der von dem Ge¬
meindeverband ^einseitig beschlossenen Herabsetzung des Er¬
zeugerpreises um 2 L für das Liter nicht zustimmen. Der
Ausschuß fordert die Mitglieder vielmehr auf , am seitheri¬
gen Preis festzuhalten . Es wurde darauf hingewiesen, daß
die Verarbeitungsmöglichkeiten der Milch - und Molkerei¬
genossenschaften verbessert und ausgebaut werden, um die
überschüssige Milch selbst zu verwerten . Der Ausschuß wird
weitere Maßnahmen beschließen, damit die Interessen der
Erzeuger künftig mehr beachtet werden.

Schwenningen, 12 . Juni . Befitzwechsel . Das Kur¬
haus in Bad Dürrheim ging um 380 000 in den Besitz des
Hoteldirektors Elias Schwenk aus Stuttgart über . Die
Uebernahme erfolgte bereits letzte Woche.

Königsbronn, OA . Heidenheim , 12 . Juni . Ab gestürzt -
Im Steinbruch der Gebr. Vollmer stürzte der verheiratete,
36 Jahre alte Taglöhner Graf etwa 6 Meter hoch auf ge¬
brochene Steine . Schwer verletzt wurde er mit dem Sa¬
nitätsauto ins Krankenhaus nach Heidenheim gebracht .

Gautagung des Futzballverbands . Als Ort der Tag¬
ung zur Abhaltung des Gautages vom Enz -Pfinzgau des
sudd. Fußball - Verbands wurde letztes Jahr Wildbad ge-
wählt und zu dessen Durchführung der hiesige Fußball¬verein beauftragt . Der Fußball -Verein hat keine Müheund Kosten gescheut , um den Aufenthalt der ca . 400 —500
Gäste so angenehm wie möglich zu gestalten ! Wir hoffenund wünschen, daß unsere Gäste sich in Wildbads Mauern
wohl fühlen und von hier auch den besten Eindruck mit
nach Hause nehmen werden . Nachmittags versammeln
sich die Sportjünger auf dem Sportplatz , wo sich die Wild¬
bader Elf mit der A - Klasse - Mannschaft Erstngen im
Privatspiel mißt . Den Schluß des Tages bildet noch ein
Tänzchen im Lokal zur alten Linde . l .

Landeskurtheater . Sonntag abend kommt der große
Schlager „Dolly "

, Operette von Hugo Hirsch , mit Else
Schlegel in der Titelpartie , zur Aufführung . — Montagabend wird die heitere Kömödie „Die vertagte
Nach t" von Arnold Bach wiederholt . — Dienstag
abend gelangt die Neuheit „ Ehe streik "

, eine heitere
Dorfbegebenheit von H. Pohl , erstmals zur Aufführung .— Mittwoch abend wird die beliebte Operette „Das
SchwarzwaIdmädel " von Leon Jessel, mit Else Schlegelin der Titelpartie , erstmals gegeben . Die Aufführungen
beginnen jeweils abends 8 Uhr . — Die erste Wieder¬
holung von Bernard Shaws neuesten? Bühnenwerk „Die
heilige Johanna " findet Donnerstag abend 7 Vs Uhr statt .

Große Doppelkonzerre Am Montag nachmittag von
4—6 Uhr findet in den Theater -Anlagen das angekün¬
digte Doppelkonzert Männergesangverein „Orphea "-Aachen
(Chorleitung : Domorganist Ludwig Pütz ) und staatliches
Kurorchester Wildbad statt . — Am Dienstag folgt dann
um dieselbe Zeit das Doppelkonzert des staatlichen Kur¬
orchesters und des Männerchors Liederkranz Wildbad
(Ehorleitung : Musikdirektor Ed . Obergfell ) . Für beide
Doppelkonzerte liegen ganz auserlesene Programme vor .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Typhus - In Neviges, Reg . - Bez . Düsseldorf , sind 20

Personen an Typhus erkrankt. Die Behörde hat den Pilger¬
verkehr zur Wallfahrtsstätte und das Baden im Rhein ver¬
boten .

Waldbcand. Bei Velten (Mark) sind mehrere hundert
Morgen Wald abgebrannt .

Gutsbrand . In Sprötze bei Haarburg ist ein großes
Gehöft durch Feuer vernichtet worden. Alle Maschinen , 90
Schafe und 8 Pferde fielen den Flammen zum Opfer.

Große tz ' tze in London. In London nimmt die Hitze
täglich zu . Am Donnerstag mußten 113 Personen , die auf
der Straße umfielen, ins Krankenhaus verbracht werden.
Todesfälle sind noch nicht zu verzeichnen .

Großer Brand . Nördlich der Stadt Bosten (Amerika) sind
einige hundert Sommerhäuser durch einen riesigen Brand
eingeäschert omr beschädigt worden. Das Sommerhaus des
Präsidenten Coolidge blieb verschont-

Handelsnachrichten
Dollarkurs. Berlin , 12 . Juni . 4 .20.
Dollarschatzscheine 92.80.
Kriegsanleihe 0 .396 .
Franz . Franken 100 .50 zu 1 Pfd . St ., 20 .65 zu 1 Dollar.
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Lokales .
Wildbad , 12. Juni 1925 .

Enzflotz . Zur Zeit wird das Enzbett im Weichbild der Stadt
Wildbad von Unrat wieder befreit. Trotz Verbotes werden immer
noch leere Konservenbüchsen , alte Waschbecken, zerbrochenes Geschirr
und anderes in das Wasser geworfen . Das darf nicht sein ,
gilt es doch , das Stadtbild und was damit zusammenhängt, so
freundlich und einladend zu erhalten, wie nur möglich . Auf einem
schwimmenden , flvßartigeuBretterboden, befestigt auf einigen Balken¬
stücken , fährt ein Arbeiter langsam die Enz hinab und holt mit
einem geeigneten Gerät heraus , was nicht in das klare Enzmasser
gehört. Daß eine solche „Floßfahrt " mit Gefahren verbunden ist,
zeigte sich gestern abend in der Zeit von 7— 9 Uhr, wobei hiesige
Bürger bei ihren Versuchen, die Enz hinabzufahren, wiederholt ins
Wasser stürzten und nur mit Mühe wieder aufs Trockene gelangten.

Linden -Lichtspiele : Seit Donnerstag läuft in den Li-Li der
bekannte Großfilm „Der Totengräber eines Kaiserreiches " nach
authentischem Material des k. u . k. österreichischen Kriegsministeriums
unter Mitwirkung früherer aktiver Offiziere des österreichischen Heeres .
Jedermann weiß noch die aufsehenerregenden Enthüllungen des
größten Spions dieses Jcchrhunderts, welche erst kurz vor dem
Kriege der Oeffentlichkeit bekannt wurde» . Wer also einmal wissen
will, wie es kam, daß die Rüsten zu Beginn des Weltkrieges so
schnell in Deutschland und Oesterreich einfallen konnten , sehe sich
diesen Film an . Nur einer Strategie und Heeresführung eines
Hindenburg war es zu danken , daß die Rüsten so vernichtend
geschlagen wurden . Zu dem Programm noch ein glänzendes Lust¬
spiel und jedermann wird von dem Gesehenen befriedigt sein . I.
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Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag, den 16 . Juni 1925, nachm . 5 Uhr

Tagesordnung :
1 . Vergebung der Kehrichtabfuhr .
2. Erweiterung der Gasfabrik .
3 . Wehrneubau .
4 . Durchsicht der Stadtpflegerechnungen pro 1922/23 .
5 . Sonstiges .

Bekanntmachung .
Von Montag , den 15 . Juni 1925 an wird die

Kehrichtabfuhr
jeden Tag vorgenommen und müssen die Kehrichteimer
(Viktor) bis längstens 7 Uhr zur Entleerung vor den Häusern
bereit gehalten werden . . .Stadtschulthechenamt .

Ueksrt lolerraenL

trrsichreri Dutt «Lsr LaLsMeLK «

Dr . Hiompsons Lsiksnpulvse (dlsrks «isr psNvt 20 pkg .

Grill,- -. 8e-M-e- «. Gem -esteM-Ums -

zMW , smie GM -eeilWI-WSst«
für -eil Amt Zum W .

W ' Die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuern für Juni
sind vorläufig in gleicher Weise und auf gleicher Grund¬
lage wie bisher zu leisten .

Die Steuern werden am

»Montag , den 15 . Juni 1925 ,
von vormitt . 8—12 Uhr u . nachmitt, von 2—6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .
M Die ausgegebenen Steuerzettel , sowie die Quittungen
über die an das Finanzamt bezahlte Einkommensteuer sind
bei der Zahlung mitzubringen .

Für rückständige Steuern werden Verzugszuschläge
berechnet.

Die verfallenen Grund - , Gebäude - , Entschuldungssteuern
pro 1924 , sowie Wasserzinse und Feuerwehrabgabe pro 1923
und 1924 sind im Laufe dieses Monats an die Stadt¬
pflege zu entrichten, andernfalls gegen die weiterhin säu¬
migen Steuerschuldner das Zwangsvollstreckungsverfahren
ohne weiteres Aufforderung eingeleitet und durchgeführt
werden müßte.

Stadtschultheißenamt .

Krieger- mi- MitSmrei « MI--»- .
Der Kriegerverein Sprollenhaus feiert am 19 . Juli

sein 50 jähriges Jubiläum und ersucht die Kameraden von
hier um zahlreiche Beteiligung .

Anmeldungen wegen Bereitstellung von Kraftwagen sind
rechtzeitig bei Kamerad Wilhelm Schill , Schriftführer , oder
Kamerad Fritz Schund , Holzhauer und beim Vorstand
August Bechtle zu machen.

LiMkraliz MM.
Der Liederkranz beteiligt sich am Sonntag den 14 . Juni

am

Sängerfest in Liebenzell ,
wozu unsere Ehren - und passiven Mitglieder eingeladen
werden.

Abfahrt Wildbad 9 . 20 Uhr .
Ankunft Liebenzell 11 .36 Uhr .

Fahrpreis Sonntagskarten Mk. 2 .— Treffpunkt Lieben
zell bei Oskar Bott zum „Adler ".

Der Vorstand .

On. Wsidnsn,
sin l . ^ looi Zppsokistoocloo :

Wsnsttsgs 9 bis 19 und 3 bis 6 blbo
ZonntJgs, fllo dring ! , Î älls , 10 bisll blbo

Sscl WiiLidscl , OIgss1i - . l7
Elasts Zobwimmbsb — ^sonnni 149

Evang . Gottesdienst . Sonntag , l 4 . Juni . 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10V- Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar
Dippon . 8 Uhr abends Bibelstunde : Derselbe . Donners¬
tag , 18 . Juni , nachm. 4 Uhr , im Katharinenstift biblische
Andacht : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Kath . Gottesdienst . 2 . Sonnt , n . Pfingsten . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten, 2 Uhr Andacht .

Werktags : Täglich 7 Uhr hl . Messe , Donnerstag
7 Uhr Amt , Freitag Herz Iesu -Fest . Montag , Dienstag
und Mittwoch abend 6V - Uhr Segensandacht .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der HI . Messe.

Kommunion : Sonntag 6 V- Uhr bei der Frühmesse,
Werktags 6V - Uhr bei der hl . Messe .

ll

Fräulein,
gewandt im Bedienen , sucht
sofort Servierstelle .

Angebote an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

kiMMerem MO»«!
VerkinMkr kuübsll- imä Äortvkrem

SonntZS , cien 14 . Zuni 1925
lindst stier die disZjästngs ordentliche

Besseres Mädchen
sucht Stellung bei Kindern
oder als Haustochter mit
Familienanschluß zum 1 Juli .

. Angebote unter >V. 1 . ll
an die Geschäftsstelle der
Hersfelder Zeitung , Hersfeld
H . -N.

illl-VkküWffllW
2 Frl . , 25 u. 27 I . alt ,

suchen für die Sommersaison
in größerem Betrieb Stellung
als

Zimmermädchen .
ä«8 knr-kkinMn vom Mäeutnelieii

^ " «--l-md
kMsII -VertzMä

Vereinslokal „Alte l^incle " statt und wird
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Vertreter gesucht!
Herren mit sicherem Auftreten , zielbewußt,

energisch , von eisernem Fleiße beseelt , denen
daran gelegen ist, in eine bedeutende Organi¬
sation zum Vertriebe einer in jeder Beziehung
erstklassigen Schreibmaschine zunächst als Ver¬
treter einzutreten , werden ersucht , schriftliches
Angebot mit Lebenslaufschilderung u. guten
Referenzen , die erforderlich sind , einzureichen.

Weitgehende Unterstützung durch sinnreiche
Propaganda u . große Verdienstchanceist gesichert .
Bewährten Kräften ist die Möglichkeit baldigen
Aufrückens in gut dotierte Verwaltung sposition
geboten . Angebote unter 3 . 1 . 1760 an Ala
Haasenstein u . Vogler , Stuttgart .

im
stisrmit ?um Lesucst der Veranstaltung freundlich

einZeladen .
veir Ausschuss .

Programm :
Hst 8 llstr : stmpkang der auswärtigen Vertreter , anschstestend

Prük - Konrert .
10 bstr vormittags : Legion der lagung

V- 2 llstr nachmittags :

Wett - 3piel
n . >1snn8ckslkt ALALN LrsinAen n . I4snn8elisikt

3 llstr nachmittags :
l . >Isnn8ekskt seglen Lp8in8ken 1 . IVIsnnsckskt

( ^ KIs38e )
V- 7 llstr astends :

kemMelies Kel8smmen8ein mit

Stuttgart ,
Silberburgstraße 27.

Wir suchen für vorgemerkte
Käufer bei großer Anzahlung :

Landhaus
für Pension geeignet, für

10— 15 Personen .
Eines desgleichen

für 20— 25 Personen .
Kleines 8«tel>Wm«»l
HmirwitLMgeWst
WnllMen «. Handelsbüro

G . A . Stephan L G . Schnepf ,
Pforzheim ,

Baumstr . 10, Tel . 1711 .

Empfehle mein großes Lager

der Marken

Diamant, N . S . U., Adler,
sowie

bei bequemer Teilzahlung.
Kan! I'ubsek

^lirtslstrsks 4.
i -- .

IVir küstren ständig

ein gwlies isgee ia knscliell LiMetteo
von Walciork - Astoris , vstseksri , l- eemtsma , Kv
risri , Lonstsntin , welche wir an VVisderverkäuker ru

Fabrikpreisen astgeben .

von Hsmäurs , Käser L Wolik , Lerlin U8W.
IsbskwarsnstunclölsgsssIIsestaft

0 str.8 estmidLZostn,WIdbsd
k(ünig Xsr'lstr'sös 63 , I . Ltock

IlllMIIillllllMIIIIIlllllMIIIIllllllllllllllllllilll»

Nsrlcs „UXILOi ." ges . gesckütrt
cias liervorrLgsncle tlausmittel rur kinäerung
von llervenerregungsn . /^uLeroräentliclr gut
bewölirt dei LctilLtlosigksit, iViLgenkrämpten

Lrregungsrustänäen , LcdwlnäelnnWIen ,
lleirdarkeit , iiopksctimer/en usw .

r4isclsrlssskn :
in Wilübsci : ^potiieker ll . Ltepdan, Oedrüäer

Lckmit, Nectir. -Örogeriö. i
Alleiniger Hersteller :

Abteilung : lVleäirinisdie Weine .

Meter Kimsmiiil
zum sofortigen Eintritt

gesucht .
Tabakwaren -

Handelsgesellschaft
Ehr . Schmid L Sohn

Für einige Tage der Woche

Waschfrau gesucht .
Treiber , Windhof .

Vernichtet verblüffend

dovvelflark, geruchlos ,
otheken u.Drogerie

Ppisekis

iMkiitler
eingetrokken

VS8kM8teM8v8M
Pfund Hlark

klsroHllk Kkmier L 8Sdne
^ 8 . liotels und Pensionen
erkalten bei uns Wisder -

verkaufspreise .

LM-es -Kmtheckr.
Direktion Steng -Krauß .

Samstag , den 13 Juni
Jes Königs RnWtiil .

Singspiel in 3 Akten.
Sonntag , 14 . Juni

Dolly
Operette in 3 Akten.

Anfang 8 Ahr Anfangs Ahr
Grüner Hof
Heute Samstag
geschloffen .!

kslbe /irbeit,
billiges

tVsscben uncl
«Ile Wsscke

tsilellos

NMU0
ilenkei 's u
Sleick -äoäs , riss

kinweiciimiltet .
Onüderlrolken lür

unä tlaus
puir !

Oar . rein, erstlcl . lZualltäts-Vienen

I- lOriig
(keine minäerwertigs ^uslnnäs -
ware ) versenclet in postkoliis von

. l V- pkuncl an
KroKimüere! Ldersbsed i.8.

bllliLSter Preis auf ^nkraZe.

Wie
üokelmost!

lisuski ' unk

kleinem
,»d«. i>>>rco»»una

»>»I bil»z .
tler5teI !g.cNl>Nlgt>k

Alleiniger Hersteller :
Anton Heinen , Pforzheim .

.Mffi«"
gegen

Kopfläuse.
Nichts anderes nehmen.
Stadtapotheke Wildbad .

VlMnrleii
liefert in kürzester prist
dis öuestdt 'ueksi 'si ds 61 .
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"

leeienllce In Olekli S5,,
rüNOON sctiön xekteiäst . , l SS , I -- S 1

0linnen ßekisilet. vnrerbrsciiiirtr , . . 1

MN . 1
°°

Illnliek-Ilemllen
Oröke

l tuck mit restonbssatr
3 2 1

90 -s 80 »f 70 -s 60 ^

Mclien-Ilemllen "" °"""' ^ ^ ° l"-
Oröke 80 70

mit festonbssstr
60 50 40

2 .15 1 .85 150

lMiien -MeklieiiiOeii
Oröke 110 SO 80 75 6

1 .10 85 ^
mit ILIöppei -

einsata
65 55 40

3 .95 3 .25 2 .75 2 .55 1 .95 1 .65 90 -!

Mclm -Selnklelüen" '^ '''^ "
breiter Stickerei Oröke SO

tucb , Xniekorm mit
85 50 40 30

3 .25 2 .95 260 1 .95 1 .50

MlHen -IIemüli» xx
gerkorm Oröke 75 70 65 50 40

4 .25 3 .95 3 .65 2 .75^
1 .95

^

N8llklien -krlnrekki>llte "" ° "^ ' "
Oröke SO

3 .95
75 65

kloblssumgsrn .
55 45 40

2 .90 2 .45 1 .95 1 .70 1 .50

Mclieii-Iiliclitliemiieii
-Irm ksstoniert Oröke 100

scbnittu,langem
SO 80 70 60

3 .25 2 .95 2 .65 2 .20 1 .95

Unüven-ilemüen ""
Oröke 85 80 70 65 50

8 Nd > VM -

3 .75 3 .45 2 .95 2 .65 1 .85

- QkllG

40
1 .10

äsr Xinäsr liebstes <̂ «1
8pisi . 8tüek 95 H UU ^
Zraös kizursn 1 .95 , » N
1 .35 , Kleins . SO L
7tsiiix, Limsr, Oisü - -« 95
k-mus , Lanäsieb usiv. L

ülölÜölüIö!' mit Liiä . . . . 50 4 25
« 25

Zuts -luskiibrunx 1 .80 I
(Xlcirks I-sbmLnn) mit » k
guter kecker . Ltilek

kellskiseiiriiiit« mit teitei 7"
iiolier mit iwei Sioiiteii 1"

«Wek-lSkUctien ZS ,
kutllW-IIemüenm . kestongarnierung , 45 »f, 35 »f,

tlllbei-SlnM """ "SL °-5 ^ rs,-
Wlenkcke iülnüein °"°° 55 ,

65Bolton mit kellblsu u . 1

MüMII
Knaben unä ivlädcäiert in ver^c^ iecienen Garden ,

gnte Ouaiitäten
OrSKe ^ HO HH

1 « 1 .5S 1 .15 1.S5

IllnSer-ItleMen
ÄüSeN SetiteN ö»ri„ wir i-rickr, -.

Voile, Keinen etc . in vsiL unck karbix ^
95

4 25, 3 .95, 3 .25

1 .65
145

ross umkäckeit 2.75, 2.45,Mon-iinterilizeii ,°x-° °m,, , -». -^ ,55 .u
Liimml- llnterllizen ,n. n d„»„, or, «x« 55 .u
itinaek-Mlden "" « L i- i-, n 10 ^
Oüvn-itütren » rrriciri . -° » « ^,r5^
Ms-iiiiiiliclieii 55 -
Sniin-Icliüiie in -n. ,« . , S5,,
iilnOeMItclie » »ei« -°-„i°i. i. 15 -
ülNlilüNÜtNeN «eilbinu UN« ross o.ar öö ,7, 28 L , 10 Z
itlNlierMciien «o^ , 50 ^

in HuibÜLllkIi unck kiuuö rum ^ ussuedsn gkUllL »Zu^ IV5.IIvn 1 .40 , 1 .30, 1 .10
" 2 »f

itlnOek-ilünlelciien 7nL7 '"'" 1°

iinüiien-üliilkreii
gestreifter öarcbsnt , mit bunten

kinfak

bänge 40 45 50

-.50 -.15 -.S5
bange 55 6o

1 .10 1 .15

itnülisn-lciiiirren
beilfarbig , i-eirenck be ; ti<kt

känge 40 50 55

1 .151 .051 .10
känge 60

1.10

« »»» «IM« k»1 ^ 1,ksstoniert,so v̂iemitKoebstieksrsi -« 20
mHä8k - 5VÜ96Ii !( !586I « 2 .40 . 2 .25. 1 .7s I2 .40, 2 .25, 1 .75

! OrSöo 60X65 , xladt kür Deckbett ^

^ i^ i'isoliungsk 'sum KunstIsr '- Konrok'i

X/Vin lisbsn Kin^ st '- tlobot 'k'ssoliungbn
MUeMMMMMMMIIIIMMMMMMNMMMMIMiMMlIWMNMMMMMMMttMMMMMM

itinoel-Anzenltliien

Oss gs -OlZS ^ ÄllMLUS fOi - ^ llS
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